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Integrierter Umweltschutz in NRW

Nachhaltiges Wirtschaften in NRW:
Der Erfolg wächs t

Ministerin Höhn sieht das Erfolgsre-
zept der EFA vor allem in der Zusam-
menarbeit: „Mit
der EFA bauen wir
Vernetzungen, um
die wirklich wich-
tigen Informatio-
nen allen zugäng-
lich zu machen.
Wir lassen Sie
nicht alleine, die
Investitionen loh-
nen sich!“ richtete
sie sich direkt an
die anwesenden
U n t e r n e h m e r,
„ i n v e s t i e ren Sie
lieber in PIUS als
an der Börse, das
ist sicherer“, sagte sie mit einem
Augenzwinkern. Aktives Umweltmana-
gement mache sich bezahlt. 

Neben PIUS nimmt die EFA die
nächsten Arbeitsfelder in Angriff. So
rückt der p ro d u k ti n t e g r i e r t e
Umweltschutz – nicht zuletzt vora n-
getrieben von der EU unter dem

Begriff Integrierte Pro d u k t p o l i t i k
(IPP) – stark in den Vo rd e rgrund der
EFA-Arbeit. 
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Dazu kommen Themen wie Res-
s o u rc e n k o s t e n rechung, Contra c t i n g
und die PIUS-Technologien für die
globale Märkte. 

„ Wenn Eva Ihnen einen Apfel hin-
hält, will sie mei-
stens etwas, was
u n a n g e n e h m e
Folgen haben
kann“, spielte
Annette Wieners ,
M o d e ratorin der
Ve ra n s t a l t u n g ,
mit dem bibli-
schen Gleichklang
des Kürzels der
E f f i z i e n z - A g e n t u r
N R W, „aber wenn
die EFA Ihnen
etwas anbietet,
müssen Sie die
Äpfel nur noch

auffangen und können optimistisch
sein!“ Der Präsident des Bundesver-
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Erfolgreiche PIUS-Fördermaßnahme 

Biologische Abwasseraufbereitung statt Sonderabfall
Die Firma CB Chemie und Biotechnologie GmbH aus Gütersloh erhielt im Rahmen des Förd e r p ro g ra m ms „Initiative

Ö k o l o g ische und Nachhaltige Wa s s e r w i r tschaft in NRW“ einen 50%igen Zus c h uss für den Bau einer biologis c h e n
Wa s s e ra u f b e re i t u n gsa n l a g e .

abfall von einer Entsorg u n g s f i r m a
beseitigt werden. 

Zu einem ersten Gespräch über
mögliche Lösungen dieses Pro b l e m s

dukte hauptsächlich auf wässrig alka-
lischer und saurer Basis für Industrie,
Handwerk und Handel. Dabei fallen
erhebliche Mengen an Spül- und Rei-
nigungsabwässern an, die als Sonder-

Die CB Chemie und Biotechnologie
GmbH mit 50 Mitarbeitern entwickelt,

p roduziert und
v e r t reibt Spezial-
R e i n i g u n g s p ro- Fortsetzung Seite 2 ■

v. r.n.l.: Eröffnung der begleitenden Ausstellung durch Dr. Peter Jahns mit Ministerin Bärbel Höhn und 
Mario Ohoven, Präsident des Bundesverbandes der mittelständischen Wirtschaft (BVMW)

Zweiter EFA-Kongress am 2. Juli in Dortmund

Erfolgreiche Bilanz – interessante Ausblicke
Unter dem Motto „Der Mittelstand im Mittelpunkt: Mit PIUS zum Nachhaltigen Wirtschaften“ lockte der 

2. EFA-Ko n g ress nahezu 300 Intere s sierte aus Wirtschaft, Wis s e nschaft, Forschung und Politik in die Stahlhalle der
D e u tschen Arbeits s c h u t z a usstellung (DASA). Umweltministerin Bärbel Höhn eröffnete die Ve ra nstaltung mit einem
engagierten Grußwort, bevor Unternehmer, Berater und Wis s e nschaftler Bilanz aus den bisherigen Aktivitäten rund
um PIUS zogen und gleichzeitig einen Ausblick auf die zukünftigen Themenfelder der Effizienz-Agentur NRW boten.

„Viele neue Gesichter auf dem Ko n g ress zeigen, wie hoch das Interesse ist,“ freute sich der Leiter der Effizienz-
Agentur NRW, Dr. Peter Jahns in seiner Begrüßung.



■ Fortsetzung 

„ E r f o l g reiche PIUS-Förd e r m a ß n a h m e “

Schließung der Wa s s e r k reisläufe –
und das mit doppeltem Gewinn: 

Der Unternehmer spart die teure
S o n d e ra b f a l l - E n t s o rgung der Abwäs-
s e r, während die Umwelt von der
d rastischen Reduzierung der Abwas-
sermenge pro f i t i e r t .

„Dieses neuartige und effektive
Ve r f a h ren der Wa s s e ra u f b e re i t u n g
und Kreislaufschließung stellt einen
wichtigen Schritt auf dem Weg zu

b e s s e re n
B e t r i e b s e rg e b n i s-
sen durch ökolo-
gisch bewusstere s
W i r t s c h a f t e n
dar“, erklärte der
g e s c h ä f t s f ü h re n-
de Gesellschafter,
Ulrich Berens. 

Die Fachgut-
achter überzeug-
te u.a. die Über-
t ragbarkeit dieses
P rojektes, das ein
innovatives Ve r-
f a h ren dars t e l l t ,

welches Pilotcharakter für die Wa s-
s e reinsparung auch bei anderen 
R e i n i g u n g s m i t t e l h e rstellern oder 
–anwendern hat.

Über die „Initiative ökologische
und nachhaltige Wasserwirtschaft in
NRW“ sowie weitere Förd e r p ro g ra m-
me informiert Marcus Lodde, DW- 5 8 ,
l o d @ e f a n r w. d e

v o rgestellt wurden, auf offene
O h ren. Ob es nun die Ressourc e n-
k o s t e n rechnung ist, der P ro d u k t -
integrierte Umweltschutz, das
C o n t racting im PIUS oder die
internationalen Aktivitäten, es sind
zukunftsorientierte Konzepte, die
je nach Art des Betriebes einzeln
oder gemeinsam Anwendung fin-
den können. 

Aber vorher steht die Entwick-
lung, und hier setzt die EFA wie
bisher auf die bewährte Zusam-
menarbeit mit den Fachpartnern
in NRW, wie z.B. mit den IHKs in
NRW zur gemeinsamen Studie des
P ro d u k tintegrierten Umwelt-
schutzes. Oder die Entwicklung der
RKR mit neun Unternehmen aus

Editorial

PIUS und mehr!
Mit PIUS ist die EFA groß gewor-

den. Über 100 ®PIUS-Checks seit
Beginn im Sommer 2000 zeigen das
I n t e resse der Unternehmen an die-
sem Beratungskonzept, um ihre Pro-
duktionsweise umweltorientierter
auszurichten – bei gleichzeitiger
Senkung der Betriebskosten. Und die
N a c h f rage steigt nach der Eröffnung
der vier EFA-Regionalbüros. 

Aber PIUS ist nicht alles. Immer
öfter zeigen die Unternehmen
I n t e resse an weiteren Ko n z e p t e n
zum nachhaltigen Wirtschaften.
Und dieser Nachfrage gilt es
g e recht zu werden. Dementspre-
chend stießen die weiterführe n d e n
Ansätze der Effizienz-Agentur
N R W, die auf dem 2.EFA-Ko n g re s s

d rei verschiedenen Branchen. Die-
se bedarfsnahe Entwicklung
gewährleistet unternehmensge-
rechte Konzepte, die die Betriebe
auf ihrem Weg zum Nachhaltigen
W i r t s c h a f t e n
u n t e rs t ü t z e n .
Machen Sie
mit!  

Es grüßt
h e r z l i c h s t

D r. Peter Jahns, Leiter der Effizienz-Agentur NRW
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kam es zwischen der CB Chemie und
Biotechnologie GmbH und der EFA
auf der ENVITEC 2001. Durch gezielte
F ö rdervermittlung konnte die EFA
das Unternehmen schließlich nach-
haltig unters t ü t z e n .

Die PIUS-Maßnahme: Mittels
einer Anlage zum biologischen
Abbau von Ko h l e n w a s s e rs t o f f e n ,

o rganischen Säuren und andere n
o rganischen Substanzen werden die
belasteten Abwässer durch Spezial-
bakterien so aufbereitet, dass eine
vollständige Rückführung des gere i-
nigten Abwassers als Spül-, Reini-
gungs- und auch als Pro d u k t i o n s-
wasser in den Pro d u k t i o n s p ro z e s s
möglich ist. Die Umsetzung dieses
Ve r f a h rens führt damit zur

IW-Info-Flyer

Fördermöglichkeiten
nutzen

Ob innovative oder erprobte Te c h n i-
ken: Unternehmen haben die Möglich-
keit, im Rahmen der „Initiative ökologi-
sche und nachhaltige Wa s s e r w i r t s c h a f t
in NRW“ (IW- P ro g ramm) für Maßnah-
men des Pro d u k t i o n s I n t e g r i e r t e n
UmweltSchutzes zur Verringerung von

A b w ä s s e r n ,
Schließung von
Wa s s e r k re i s l ä u f e n
und Ve r r i n g e r u n g
von Abwasser-
f rachten Förd e r-
mittel des Landes
NRW zu nutzen.
Zu diesem Thema
hat die EFA in
Z u s a m m e n a r b e i t
mit dem Umwelt-
ministerium NRW
zwei Info-Flyer
h e ra u s g e b ra c h t ,
die kurz und
prägnant die Vo r-
aussetzungen für

eine Förderung beschreiben. Mittels
eines Kurz-Checks können die Unter-
nehmen überprüfen, ob ihre geplanten
Maßnahmen grundsätzlich förd e r f ä h i g
sein könnten. Zu bestellen sind die Info-
Flyer unter efa@efanrw. d e .
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Das neue Werk der CB Chemie in Güters l o h

Einer der beiden Flyer: hier für
„ e r p robte“ Technologien. 



PIUS-Datenbank NRW

Praxisinfos online
Seit kurzem

online unter
w w w. e f a n r w. d e :
Die PIUS-Daten-
bank NRW. Hier

w e rden zahlreiche Fallbeispiele für
PIUS-Maßnahmen aus unters c h i e d l i c h e n
B ranchen in NRW vorgestellt. Die Pro-
jektinformationen sind prägnant und
ü b e rsichtlich in Refere n z k e n n b l ä t t e r n
zusammengestellt, die betrieblichen

Maßnahmen werden konkret benannt
und die ökonomischen und ökologi-
schen Potenziale aufgezeigt.

Die dargestellten Ergebnisse stammen
aus PIUS-Projekten mit kleinen und
mittelständischen Unternehmen aus
N R W. Die Suchfunktion erlaubt die
R e c h e rche nach Branche, Stoffart oder
Methode, zusätzlich können frei wähl-
b a re Stichworte eingegeben werd e n .
We i t e re Infos: Henning Sittel, DW –51 .
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Das aktuelle Stichwort

Nachhaltiges  
Wirtschaften

Nachhaltig ist eine Entwicklung,
„die den Bedürfnissen der heutigen
G e n e ration entspricht, ohne die
Möglichkeiten künftiger Genera t i o-
nen zu gefährden, ihre eigenen
Bedürfnisse zu befriedigen und
i h ren Lebensstil zu wählen.“ 

Das ist die Kernaussage und all-
gemein anerkannte Definition von
Nachhaltigkeit, die die Brundlandt-
Kommission bereits 1987 prägte.
Nachhaltiges Wirtschaften ist ein
wesentlicher Bestandteil zur Erre i-
chung dieses Zieles. Denn eine
intakte Umwelt bildet die zukunfts-
fähige Existenzgrundlage für heuti-
ge und nachfolgende Genera t i o n e n .
Viele gegenwärtige Pro d u k t i o n s w e i-
sen und Ko n s u m m u s t e r, wie sie
heute in den Industrieländern noch
a n z u t reffen sind, sind nicht
zukunftsfähig, weil sie auf lange
Sicht die natürlichen Grundlagen
des Wirtschaftens schwer beein-
trächtigen oder sogar zers t ö ren. Die
Schließung von Stoffkreisläufen zur
R e s s o u rcenschonung, die Ve r r i n g e-
rung des Material- und Energ i e e i n-
satzes in der Produktion oder P ro-
d u k tintegrierter Umweltschutz bei-
spielsweise sind Maßnahmen auf
dem Weg zum Nachhaltigen Wirt-
schaften. Gleichzeitig erarbeiten die
Unternehmen sich We t t b e w e r b s v o r-
teile, da durch innovative Umwelt-
schutzmaßnahmen die Kosten für
die Betriebe bei gleichzeitiger Effi-
zienzsteigerung gesenkt werden. So
trägt Nachhaltiges Wirtschaften
d i rekt zur Zukunftsfähigkeit des
eigenen Unternehmens bei.

Info-Forum Oberflächentechnik

Behandlung saurer Medien 
In Anlehnung an die erfolgreiche EFA-Ve ra ns t a l t u n gsreihe zum Thema

M e m b rantechnologie fand am 07. Mai in der IHK zu Bielefeld das
Info–Forum „Saure Medien in der Oberflächenbehandlung: Minimierung
der Stoffströme, Maximierung der Gewinne“ statt. 

Nach einem einführenden Vo r t ra g
von Dr. Reinhard Schwarz über "Pro-
zessoptimierung durch den Einsatz
innovativer Ve r f a h ren" gab dieses
Forum den ca. 40 Teilnehmern aus
Unternehmen sowie Te c h n o l o g i e a n-
bietern umfangreiche Informationen
aus der Praxis für die Praxis an die
H a n d .

U n t e rschiedlichste Vorträge mach-
ten deutlich, wie, wo und mit wel-
chen Ergebnissen Aufbere i t u n g s t e c h-
niken bereits erfolgreich eingesetzt

w e rden. Eine Po d i u m s d i s k u s s i o n
sowie Gelegenheit zum Erfahrungs-
austausch unter den Te i l n e h m e r n
und mit den Referenten rundeten
die Ve ranstaltung ab.

Geplant ist eine Fortsetzung der
I n f o r m a t i o n s f o ren in Zusammenar-
beit mit dem EFA-Landespartner, der
ABAG-ITM aus Baden-Württemberg .
Die Ve ranstaltung wird in der 49. KW
stattfinden. We i t e re Informationen:
Ilona Dierschke, DW –49, 
i l d @ e f a n r w. d e

Die Hera u s g e-
ber Prof. Dr.

Peter Heck, FH Tr i e r, und Dipl.-Ing.
Ulrich Bemmannn, Köln, liefern mit
dem Praxishandbuch eine systemati-
sche Anleitung für ein effizientes
Management von Stoff- und Energ i e-
strömen. Das Buch erläutert ausführ-
lich die optimale Nutzung der Stoff-
s t rompotenziale auf betrieblicher und

regionaler Ebene. Es richtet sich an
U m w e l t b e a u f t ragte und Umweltbera-
ter in gewerblichen Unternehmen,
Städte und Gemeinden, Ingenieur-
b ü ros, Ver- und Entsorg u n g s b e t r i e b e
sowie Unternehmensberatungen. Zu
beziehen ist das Buch bis zum 31 .
August für 49 EURO, danach für 64
EURO über den Hermann Luchter-
h a n d - Verlag, Tel.: 0800/7763665. 

Praxishandbuch Stoffstrommanagement

Optimale Nutzung 
von Stoffstrompotenzialen

Aktuell erschienen ist jetzt im Fachverlag Deuts c h e r
W i r ts c h a f ts d i e nst unter Mitwirkung der Effizienz-
Agentur NRW das „Pra x ishandbuch Stoffs t ro m m a n a g e-
ment 2002 / 2 0 0 3 “. 
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bandes der Mittelständischen Wirt-
schaft, Mario Ohoven nahm den Ball
auf und verwies in seiner Rede auf
das große Innovationspotenzial gera-
de kleiner und mittlerer Unterneh-
men. Hier war sich der Unternehmer
mit Umweltministerin Höhn einig,
die den Sinn des Ko n g re s s m o t t o s
„Der Mittelstand im Mittelpunkt“
noch einmal unterstrich. „Wir kon-
z e n t r i e ren uns auf die kleinen und

m i t t l e ren Betriebe, da ist oft mit
einem kleinen Anstoß viel zu erre i-
chen, große Unternehmen sollten
das eher aus eigener Kraft können.“

Ko s t e ns c h raube oder Wunderwaffe

In seinem Vo r t rag erläuterte Oho-
ven PIUS aus Sicht des Mittelstan-
des. Er erweiterte den auf die Pro-
duktion gerichteten technischen
Blick von PIUS: „Nachhaltiges Wirt-
schaften heißt, mit den vorhandenen
R e s s o u rcen möglichst schonend
umgehen, auch mit dem humanen

Kapital!“ Ähnlich
s p rach auch ein
Experte aus dem
Publikum: „Oft
haben die Fach-
arbeiter an der
Werkbank die
besten Ideen, weil
sie ständig mit
dem Pro d u k t i o n s-
p rozess beschäf-
tigt sind. Mit
i h rem Wissen

gestalten sie ihre Arbeitsplätze mit
und sind die ersten, die es danken,
wenn z.B. Schadstoffe verbannt wer-
den.“ Solche ruhenden Po t e n z i a l e
könne ein Unternehmer wecken,
indem er z.B. mit dem ®PIUS-Check
seine betrieblichen Abläufe auf den
Prüfstand stellt.

„Der Mittelstand hat den Umwelt-
gedanke verinnerlicht, wir haben klar

erkannt, das Ökologie Ökonomie
schafft“, sagte Ohoven. „Wir können
als Mittelständler nicht auf Billig-
lohnländer ausweichen wie gro ß e
Konzerne, aber wir können die
hohen Lohnkosten in Deutschland
über eine bessere technische We r t-
schöpfung ausgleichen. Daher ist
nachhaltiges Wirtschaften pra k t i s c h
u n s e re „Wunderwaffe“, weil dieser
ganzheitliche Ansatz nicht nur Ener-
gie oder Abfall spart, sondern unsere
Mitarbeiter fordert und somit för-
dert“, sagte Ohoven.

Nachhaltigkeit als unternehmeri-
sche Maxime der Zukunft

„Der Pro b l e m-
druck im Umwelt-
schutz lässt nicht
nach!“ bestätigte
auch We r n e r
Schulz, Leiter des
Deutschen Ko m p e-
tenzzentrums für
Nachhaltiges W i r t-
schaften in Wit-
ten. Der Wissenschaftler sieht im
technischen Bereich den schnellsten
Weg, die weltweite ÖkoEffizienz zu
steigern. „Im Ve rgleich zur Änderung
der Konsumgewohnheiten ist techni-
scher Umweltschutz einfach die
s c h n e l l e re Methode.“ Er wünschte
sich mehr Sichtbarkeit für die Idee
des nachhaltigen Wirtschaftens:
„ Warum geht die traditionelle Ko n-
j u n k t u r b e r i c h t e rstattung nicht Hand
in Hand mit einem Nachhaltigkeits-
bericht? Das hätte auch Signalwir-
k u n g . “

Integrierter Umweltschutz: Neue
Konzepte für den Markt

E r f reulich waren die positiven Eck-
daten, die Dr. Peter Jahns, Leiter der
Effizienz-Agentur NRW, vorstellte. In
seinem Resümee der letzten dre i
E F A - J a h re zeichnet sich besonders

der Erfolg der
®PIUS-Checks ab:
„Wir haben bis
jetzt noch in
jedem Betrieb
E i n s p a r m ö g l i c h-
keiten gefunden,“
berichtet Jahns.
115 Unternehmen
in ganz NRW
haben den Check

b e reits durchgeführt oder sind in der
Umsetzung. So konnten zum Beispiel
2,2 Millionen m3 Wa s s e r, das nicht
mehr als Abwasser eingeleitet wird ,
eingespart werd e n .

Um die Erfolge stärker in die
Regionen zu tragen, hat die EFA jetzt
vier Regionalbüros in Aachen, Biele-
feld, Münster und Siegen gegründet,
um vor Ort direkten Kontakt zu den
Betrieben zu pflegen. Den Erfolg der
B e ratung zeigen auch die Investitio-
nen von insgesamt 180 Millionen
E u ro in den letzten zwei Jahren, die
nach der Beratung häufig mit Hilfe
von Förd e rgeldern zustande kamen.
„Oft re n t i e ren sich Maßnahmen
schon innerhalb eines Jahres,“ infor-
mierte Jahns, „besonders die org a n i-
satorischen Änderungen gre i f e n
s c h n e l l . “

Po d i u m d isk us si o n

In der anschließenden Po d i u m d i s-
kussion standen die Referenten Rede
und Antwort. Obwohl er sich mittels
EFA gut seitens der Politik unter-
stützt fühlt, übte Mittelstandsvertre-
ter Ohoven deutliche Kritik an der
mangelnden Tra n s p a renz und ford e r-
te, „das Pa ra g rafendickicht zu lich-
ten. Viele Anträge kleiner Unterneh-
men bleiben zu lange in der Ve r w a l-

tung liegen“. Gleichzeitig schlug er
v o r, die erreichten Umweltstandard s
als Qualitätsmerkmal der Pro d u k t e
besser zu vermarkten, zum Beispiel
mit einem einheitlichen Siegel „Eco
made in Germany“. Als Ve r t reter des
Umweltministeriums erinnerte Ernst-
Christoph Stolper vor dem Hinter-
grund der Unfälle in Enschede und
Toulose an den Zweck von Vo rs c h r i f-
ten, unterstrich aber gleichzeitig,
dass sich die Effizienz der Ve r w a l-
tung auch in ihrer Rolle als Intitiator
von Vernetzungen zwischen Wissen-
schaft und Wirtschaft zeigen kann.
Auch Jahns berichtete von anfängli-

■ Fortsetzung „2. EFA-Ko n g re s s “

Ministerin Bärbel Höhn

Mario Ohoven: „Das Pa ra g rafendickicht lichten.“

D r. Peter Jahns

P rof. Dr. Werner Schulz

Mario Ohoven, 
Präsident des BVMW



chen Hemmungen bei Firmen, sich
an eine politische Initiative zu wen-
den. „Aber in den Eingangsge-
sprächen wird schnell klar, dass wir
eine eigenständige Ve r m i t t l e r ro l l e
einnehmen. PIUS macht nicht alles
e i n f a c h e r, aber das Gesamtgebilde ist
am Ende kostensparend“, befand
Jahns. „Die meisten KMU sind Einzel-
kämpfer“, ergänzte Unternehmerver-
t reter Ohoven, „der ®PIUS-Check
e r f o rdert viele sensible Daten, das
b raucht Ve r t ra u e n “. Grundlegend sei
d e s h a l b, unabhängig von der fachli-
chen Information, ein gutes Bezie-
hungsmanagement. Das Rahmenpro-
g ramm des Ko n g resses mit Po s t e r n
und Präsentationen zum EFA-Ange-
bot sowie Führungen durch die
DASA gab reichlich Möglichkeiten
für Kontakte und Gespräche in den
Pa u s e n .

P roduktintegrierter Umwelts c h u t z
in NRW

„Bei der Entwicklung des Pro d u k-
tes schon an später denken!“ ford e r-
te Sebastian Schöning vom Fra u n h o-
fer Institut für Pro d u k t i o n s t e c h n o l o-
gie (IPT), Aachen in seinem Vo r t ra g .
Er stellte die ersten Ergebnisse einer
Studie zum p ro d u k ti n t e g r i e r t e n
Umweltschutz in NRW vor, die

gegenwärtig in
Ko o p e ration mit
den IHKs in
NRW durc h g e-
führt wird .

Die Wissen-
schaftler beob-
achten währe n d
der gesamten
Lebenszeit eines
P roduktes des-
sen Wirkung auf
die Umwelt.

Festgelegt wer-
den die Umwelt-
lasten in der
Entwicklung und
Ko n s t r u k t i o n
eines Pro d u k t e s ,
tatsächlich ver-
u rsacht dann
e rst bei der Fer-
tigung, Nutzung
und Entsorg u n g .
Nachhaltige Pro-
d u k t i n n o v a t i o n
g reift also schon
lange, bevor das

e rste Werkstück vom Fließband ro l l t .
Eine Studie der EFA, dem Fra u n h o f e r
IPT und den IHKs in NRW soll nun
die Frage klären, ob sich der
p ro d u k tintegrierte Umweltschutz
überhaupt für das pro d u z i e re n d e
Gewerbe eignet, das oft nur einzelne
Zwischenschritte einer We r t s c h ö p-
fungskette abdeckt. Erste Erg e b n i s s e
zeigen, dass 57 Prozent der Unter-
nehmen als Käufer oder Entwickler
Einfluss auf die Pro d u k t e n t w i c k l u n g
nehmen könnten. Für 23 Pro z e n t
e rgab sich gar kein Handlungsspiel-
raum. Der Rücklauf der Umfra g e
zeigte klar, wer sich für eine neue
P roduktpolitik interessiert: 85 Pro-
zent der Antworten kamen von den
klassischen KMU mit maximal 500
M i t a r b e i t e r n .

R e s s o u rc e n k o s t e n rechnung (RKR)

Ein neues Werkzeug ergänzt die
herkömmliche Ko s t e n rechnung um
s t o f f s t rom- und pro z e s s k o s t e n o r i e n-
tierte Elemente. Zur Zeit entwickelt
die EFA mit neun Unternehmen die
so genannte Ressourc e n k o s t e n re-
chung (RKR) pra x i s n a h .

Berndt Stürznickel von der Bera-
tungsgesellschaft GWU, Siegen und
Rainer Pöppel von den Berleburg e r
Schaumstoffwerken zogen eine posi-
tive Bilanz ihrer Erfahrungen mit
RKR. „Wir betrachten die Ko s t e n a r-
ten durch eine andere Brille“, erklär-
te Pöppel. „Es ist mit der RKR deut-
lich erkennbar, dass nachhaltiges
Wirtschaften sich direkt auf die
Ko s t e n rechnung auswirkt“, so Stürz-
nickel, „allerdings kostet die Ein-
führung auch Zeit und Geld.“ Doch
die Aussicht auf Gewinne und ande-
re Vorteile macht Mut. „Zur Zeit lau-
fen bei uns beide Ko s t e n re c h n u n g s-
systeme parallel, neben dem klassi-

schen noch die RKR. Angefangen hat
es mit Idealismus, aber inzwischen
ist es ein Selbstläufer geword e n “ ,
bestätigt Unternehmer Pöppel die
Hoffnungen. Bis Ende des Jahres sol-
len die Ergebnisse des Ve r b u n d p ro-
jektes der neun Betriebe vorliegen,
dann will die EFA einen RKR-Check
mit einer eigens entwickelten Soft-
w a re anbieten.

C o n t racting im PIUS

C o n t racting soll als Finanzie-
rungsmethode neue Te c h n o l o g i e n
in kleinen und mittleren Betrieben
e i n f ü h ren, ohne ihnen das Risiko
von wenig erprobten Anlagen auf-
z u b ü rd e n .

Auf dem Ko n g ress in Dortmund
erörterten Anwender und Anbieter
die Chancen bei der Nutzung
externer Fachkompetenzen. Jürg e n
Göddecke berichtete über seine
Erfahrungen mit einer neuen Reini-
gungsanlage der Firma Henkel Eco-
lab für seinen Te x t i l p f l e g e b e t r i e b.
D u rch Contracting konnte Göddecke

die hohen Investitionskosten an
den Anlagenentwickler abgeben
und dennoch seinen Betrieb
m o d e r n i s i e ren. „Wir recyclen jetzt
70 Prozent des Wa s c h w a s s e rs “ ,
berichtet der Unternehmer. Damit
fand er schnell Anerkennung: Die
W ä s c h e rei hat den Effizienz-Pre i s
NRW 2001 gewonnen. Ein Teil der
e rsparten Betriebskosten finanziert
die Miete für die neue Anlage. Als

Ca. 300 Teilnehmer informierten sich auf dem 2. EFA-Ko n g ress über Tre n d s
und Wege zum Nachhaltigen Wirtschaften.

Sebastian Schöning

v. l . n . r.: Berndt Stürznickel, Dr. Julia R. Ts c h e s c h e ,
Annette Wieners, Rainer Pöppel

v. l . n . r.: Marcus Lodde, Annette Wieners, 
A l f red Stöhr, Jürgen Göddecke
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„Woche der Umwelt“ in Berlin

EFA veranstaltete Unternehmerforum
A n l ä s slich der auf Initiative von Bundesp r ä sident Johannes Rau und der

D e u tschen Bundesstiftung Umwelt (Osnabrück) ins Leben gerufenen ers t e n
„ Woche der Umwelt“ zeigten am 3. und 4. Juni 160 Aussteller mehr als
8.000 geladenen Gästen Spitzenprodukte deutscher Umwelttechnik und 
- f o rschung. Fast 50 hochkarätig besetzte Einzelvera nstaltungen rundeten
das Pro g ramm auf Schloss Bellevue ab. Auch die Effizienz-Agentur NRW
engagierte sich in Berlin. 

Fachtagung in Wien

PIUS in Österreich

schwieriger erweisen sich offenbar
D e t a i l f ragen wie die rechtliche Ve r-
antwortung - z.B. für das Abwasser
- zwischen Entwickler, Anlagenbau-
er und Anwender. Da hier „drei in
einem Boot“ sitzen, wiesen EFA-
Ve r t reter ausdrücklich darauf hin,
dass sich auch der Contractor als
Anbieter umweltschonender Te c h-
nologien fördern lassen kann.

Globale Märkte für 
P I U S - Te c h n o l o g i e n

Ansätze für Pro d u k t i o n s I n t e g r i e r-
ten UmweltSchutz gibt es auch in
a n d e ren Ländern, zum Beispiel
unter den Namen „cleaner pro d u c-
tion“ im angelsächsischen Raum
oder „zero emission“ in Japan.

Allein eine gute Technik zu bie-
ten reicht für Erfolg auf dem We l t-
markt noch nicht aus. „Das Aus-
landsgeschäft braucht Ko m p e t e n z

für Kontakte und Ortskenntnis,“
berichtet Dr. Johannes Lindemann
von der imb+frings waters y s t e m s
GmbH in Köln, „gerade die jeweili-
gen Normen sind wichtig.“ So
konnte seine Firma eine wasser-
schonende Anlage nach Ta i w a n
verkaufen, weil dort ein Betrieb
schnell auf die Auflage re a g i e re n
musste, keine Abwässer mehr ein-
zuleiten. „Andersherum verliert
eine PIUS-Technologie leicht an
Gewicht, wenn in einem Land zum
Beispiel keine Abwasserkosten
erhoben werden, die man einspare n
könnte“, erläutert Lindemann die
P robleme der globalen Ve r m a r k-
tung. Deshalb will sich die EFA zu
einer kompetenten Adresse für
PIUS und den globalen Markt ent-
wickeln. Gleichzeitig soll sie
A n s p rechpartner werden, um neue
P I U S - Technologien im Ausland zu
finden und an interessierte Betrie-
be in NRW zu vermitteln.

D r. Peter Jahns, Leiter der EFA, über-
nahm die Moderation des Fachpodiums

zum Thema „Innovative und umwelt-
f reundliche Pro d u k t i o n s t e c h n o l o g i e n
und Produkte“ , die dem intere s s i e r t e n
Publikum Gelegenheit gab, sich über
P roduktionsIntegrierten UmweltSchutz
(PIUS) zu informieren und zu diskutie-
ren. Über ihre positiven pra k t i s c h e n
Erfahrungen mit PIUS berichteten dre i
Unternehmer aus NRW: Achim Birr,
g e s c h ä f t s f ü h render Gesellschafter des
Aachener Motore n i n s t a n d s e t z e rs Era s-
mus + Willms GmbH, der We r k z e u g-
bauer Klaus Döhre r, Inhaber des We r k-
z e u g b a u e rs PRÄZITEC aus Unna und

G e s c h ä f t s f ü h rer Dr. Sebastian Meyer-
S t o rck vom Bielefelder Te x t i l v e re d-
lungsunternehmen TVW Windel GmbH
standen bei der Po d i u m s v e ra n s t a l t u n g
Rede und Antwort.

N o rd r h e i n - Westfalens Umweltmini-
sterin Bärbel Höhn nutzte ihren Besuch
auf der „Woche der Umwelt“, um sich
gemeinsam mit ihrem schleswig-hol-
steinischen Amtskollegen Klaus Müller
bei den Ausstellern über Innovationen
und aktuelle Technologien auf dem

Umweltschutzmarkt zu informiere n .
We i t e re Infos: Henning H. Sittel, 
DW –51, hsi@efanrw. d e

Am 19. April fand in Wien eine
Fachtagung zum Pro d u k t i o n s I n t e-
grierten UmweltSchutz auf Einla-
dung der Österreichischen Gesell-
schaft für Oberflächenvere d e l u n g
statt. Fachleute aus Unternehmen,
B e ratungsgesellschaften und Ämtern
berichteten über Erfahrungen,
Ansätze und Initiativen sowie kon-
k rete Beispiele zur Machbarkeit,
Kosten und Nutzen von PIUS in der
B ranche „Oberflächentechnik“.

Unter dem Titel „PIUS–Schwer-
punkte und Einflussgrößen“ stellte
die EFA ihre Aktivitäten zum Thema
v o r. Im Mittelpunkt standen intere s-
sante Einblicke zum PIUS in Öster-

reich. Die Vo rstellung des von der
EFA angebotenen ®PIUS-Checks spe-
ziell in der Oberflächenvere d e l u n g
stieß auf großes Interesse bei den ca.
40 Te i l n e h m e r n .

Matthias Graf informierte über die Aktivitäten 
der EFA
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Minister Müller, Ministerin Höhn (v. r.) und Dr. Jahns (l.)
bei den Radium Lampenwerke aus Wipperfürthv. l . n . r.: Dr. Johannes Lindemann, Annette Wieners ,

Michael Niemczyk, Stefan Pe i k e r t

Paul Muckenhaupt von Muckenhaupt & Nusselt,
Wuppertal, mit Bundespräsident Johannes Rau
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Die zahlreichen nationalen und
internationalen Kontakte, die die
Effizienz-Agentur NRW auf der IFAT
für sich verzeichnen konnte, ver-
deutlichen einmal mehr das gro ß e
I n t e resse am Informationstra n s f e r
von PIUS-Wissen. Durc h s c h n i t t l i c h
zählte das Portal im letzten Halb-
jahr 15.000 Zugriffe monatlich –
Tendenz steigend. Auf der META V
erfuhr das interessierte Fachpubli-
kum auf dem Messestand der EFA
an Hand von Praxisbeispielen alles

ÖKOPROFIT® in NRW 

Internationale Konferenz zur Nachhaltigkeit in Graz
Zur „International Conference on Sustainable Development and Profit“ kamen im Mai ca. 70 Teilnehmer aus aller

Welt in Graz zusammen. Zentrales Thema dieser Ko n f e renz war die Vo rstellung zweier Modelle zur Nachhaltigkeit
mit dem Ziel einer weltweiten Vernetzung: GLOBAL COMPACT und ÖKOPROFIT. 

In Graz wurde Anfang der 90er
J a h re das ÖKOPROFIT- Ko o p e ra t i-
onskonzept zur Umweltentlastung
bei gleichzeitiger Ko s t e n re d u z i e-
rung entwickelt. Als überg e o rd n e-
ter Rahmen dieses Ansatzes ist das
vom UN-Genera l s e k retariat ins
Leben gerufene Prinzip des GLOBAL
C O M PACT zu verstehen. Die Ko n f e-
renz stellte den Start einer interna-
tionalen Ko o p e ration zur Pro j e k t -
initiierung und zum Erfahrungsaus-
tausch dar.

Als Ve r t retung des Umweltministe-
riums NRW stellten die Mitarbeiter
der EFA Entwicklung , Status Quo
und Zukunft der ÖKOPROFIT®–Pro-

jekte in NRW vor. Die Initiative starte-
te im Jahre 1999 und wird seither in
18 nordrhein-westfälischen Ko m m u-
nen erfolgreich durchgeführt, von
denen einige bereits die zweite Runde
gestartet haben.

Seit 1991 hat sich ÖKOPROFIT® in
mehr als 300 deutschen und öster-
reichischen Betrieben bewährt. Fir-
men, die sich für GLOBAL COMPA C T
b z w. ÖKOPROFIT® intere s s i e ren, wen-
den sich bitte an Ilona Dierschke, 
DW –49, ild@efanrw. d e
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Ilona Dierschke in Gra z

EFA auf Messen

Umweltmesse IFAT und METAV
Auf der IFAT in München, der größten deutschen Umweltmesse, führ-

te die EFA vom 13. bis 17. Mai auf dem NRW-Gemeins c h a f ts s t a n d
einem breiten Fachpublikum das PIUS-Internet-Portal PIUS-INFO.DE vor.
Und vom 4. bis 8. Juni war die EFA auf der METAV – Internationale
Messe für Fertigungstechnik und Automatiomatisierung – auf dem Düs-
seldorfer Messegelände mit einem Messestand vertreten. 

NRW-Adressdatenbank 

Nachwachsende
Rohstoffe im Netz

Seit kurzem können unter
w w w. N R W-NR.de Informationen in
N o rd r h e i n - Westfalen zum Thema

„Nachwachsende Rohstoffe“ gesucht
w e rden. Nachwachsende Rohstoffe
w e rden zunehmend wichtiger, da mit
i h rer Hilfe Ressourcen geschont und
Emissionen vermindert werden. Durc h
den Einsatz als Alternative zu umwelt-
belastenden Stoffen in der Pro d u k t i o n
sind sie ein wichtiger Bestandteil des
PIUS. Die Aufteilung der Suchro u t i n e
in Wirtschaftssektoren und Pro d u k t l i-
nien gibt den Besuchern die Möglich-
keit, punktgenau den Bereich zu
re c h e rc h i e ren, der für sie intere s s a n t
ist. Die gefundenen Adressen bieten
Know-how rund um Fragen des Ein-
satzes und der Nutzung nachwachsen-
der Rohstoffe. Neue Kontakte auf der IFAT

Die EFA präsentierte sich auf der METAV

über Möglichkeiten und Maßnah-
men zum Pro d u k t i o n s I n t e g r i e r t e n
UmweltSchutz, über Förd e r p ro-
g ramme, Ve ranstaltungen, Ko n t a k t-
b ö rsen u.v.m. Auf beiden Ve ra n s t a l-
tungen konnten interessante Ko n-
takte geknüpft werden. Auch in
Zukunft wird die EFA solche Fach-
messen nutzen, um ihr Leistungs-
spektrum zu präsentieren und ins-
b e s o n d e re kleine und mittelständi-
sche Unternehmen für den PIUS-
Gedanken zu gewinnen.

We i t e re Informationen zur IFAT
und METAV: Ingo Menssen, DW -52,
i m e @ e f a n r w.de 
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Institut für Klima, Umwelt und Energ i e
GmbH zu nennen. Daneben sind u.a.
das Deutsche Kompetenzzentrum für
nachhaltiges Wirtschaften (DKNW),
W i t t e n - H e rdecke, der Future e.V. aus
Münster sowie das RKW – Rationalisie-
rungs- und Innovationszentrum Nord-
r h e i n - Westfalen e.V. aus Düsseldorf in
der EP aktiv.

Unternehmen der Ernäherungsbra n-
che entlang der Produktions- und
Transportkette, die am EQUAL–Pro j e k t
mitwirken möchten, können sich an die
Effizienz-Agentur NRW wenden: 
D r. Julia R. Tschesche, DW –45,
j t s @ e f a n r w. d e

Treffs-Termine-Themen

02. September 2002
17:30 - 20:30 Uhr
Wasser- und Energiekosten senken
Vorträge und Diskussion zur Ko s t e n -
senkung durch: rationelle Energ i e -
verwendung (Energieagentur NRW),
Regen- und Brauchwassernutzung in
KMUs (Waco Wa s s e r t e c h n i k ) ,
D a rstellung ®PIUS-Check (Effizienz-
Agentur NRW)
Ve ra n s t a l t u n g s o r t :
Technologiezentrum am Euro p a p l a t z ,
A a c h e n
Info: Karl Hufmann, DW –49,
k h u @ e f a n r w. d e

24.-25. September 2002
Ko o p e ra t i o n s b ö rse anlässlich der
internationalen Ko n f e re n z
„ M e m b ranes in Drinking and
I n d ustrial Water Production 2002“ 
Themen sind Membra n v e r f a h re n ,
Betriebserfahrungen, Fallstudien u.a. 
Ve ranstaltungsort: Zenit GmbH,
Mülheim a.d. Ruhr We i t e re Infos
unter www. m d i w 2 0 02 . d e

29. September 2002
11:00 – 17:00 Uhr
„Marktplatz Zukunft TaT 2002 “
Feier im Rahmen des zehnjährigen
Bestehens des TaT Rheine,
eingebettet im bundesweiten „Ta g
der Regionen“. Auf dem Markt
p r ä s e n t i e ren sich Betriebe und
Initiativen zur re g i o n a l e n
K reislaufwirtschaft, der Kre i s
Steinfurt stellt Agenda 21 -
Aktivitäten vor.
Ve ranstaltungsort: TaT Rheine
We i t e re Informationen unter
w w w. t a t - z e n t r u m . d e

EQUAL-Projekt sucht Unternehmen

EFA ist „Strategischer Partner“
Im Rahmen der Euro p ä ischen Gemeins c h a f tsinitiative EQUAL hat die

E n t w i c k l u n gsp a r t n e rschaft (EP) „Zukunfts sicherung durch nachhhaltige
Kompetenzentwicklung in KMU“ ihre Arbeit begonnen. 

G e s t a l t u n g :
F ra n kD e l l i n g e r, R•O•T

redaktionelle Diens t l e is t u n g e n:
P u b l i Kom Medienservice, Dortmund
Kristine Meure r - S c h r ö d e r, Essen

D r u c k : M e d i e n Park Moers AG

EFA-Jahresbericht erschienen 

Handeln!

NRW in Johannesburg

10 Jahre nach Rio
Vom 26.08. bis zum 04.09. findet

in Johannesburg der We l t g i p f e l
für nachhaltige Entwicklung
statt. Nord r h e i n - We s t f a l e n
w i rd im Rahmen des Gipfels
seine Aktivitäten zum The-
menfeld Nachhaltiges Wirt-
schaften mit der EFA und der
Landesinitiative Zukunftsenerg i e n

Ziel ist es, vorhandene Konzepte und
Instrumente zum nachhaltigen Wirt-
schaften mit Hilfe eines internetge-
stützten Servicesystems auf bre i t e r
Ebene Unternehmen verfügbar zu
machen und dabei gleichzeitig neue
Arbeitsplätze für ausgebildete Fach-
kräfte zu schaffen.

G e t ragen wird das EQUAL-Pro j e k t
von sogenannten „Operativen“ und
„ S t rategischen“ Partnern; Akteuren u.a.
aus Wissenschaft, Wirtschaft, Po l i t i k
N i c h t re g i e r u n g s o rganisationen und
Gewerkschaften. Einer der „Stra t e g i-
schen“ Partner ist die Effizienz-Agentur
N R W. Als „Operativer“ Partner des Pro-
jektes ist federführend das Wu p p e r t a l

Unter diesem Titel ist jetzt der
J a h resbericht 2001 der Effizienz-
Agentur NRW erschienen. Auf 52
Seiten stellt die EFA ihre Aktivitäten
des letzten Jahres vor. Informativ

und übers i c h t-
lich werden die
v e rs c h i e d e n e n
T ä t i g k e i t s f e l d e r
wie z.B. Bera-
tung, Förd e r u n g

und Regionali-
sierung sowie
A r b e i t s s c h w e r-
punkte wie Res-
s o u rc e n k o s t e n-
rechnung, Pro-
z e s s w a s s e r m a n a-
gement oder
O b e r f l ä c h e n v e redelung vorg e s t e l l t .
Zu bestellen ist der Jahre s b e r i c h t
unter efa@efanrw. d e

sowie zur Agenda 21 NRW im deut-
schen Pavillion präsentiere n .

NRW ist Teil der Gesamtprä-
sentation Deutschlands mit
v e rschiedenen Akteuren aus
Staat, Gesellschaft und

Wirtschaft. We i t e re Informa-
tionen gibt es unter 

w w w. n r w - j o h a n n e s b u rg . d e

e rscheint vierteljährlich
in einer Auflage von 10.000 Stück


